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Tagesneuigkeiten.
Pola, am 16. April.

Aus Brioni grande. Der Präsident der Ab­
geordnetenhauses, Magiftratsdirektor Dr. Richard 
Weiskirchner, ist auf Brioni grande zu kürzerem 
Aufenthalte eingetroffen.

Kaiser Franz Josef I.-Kurhaus für Staats­
beamte. Das Kuratorium der „Gesellschaft vvm gol­
denen Kreuze" sendete uns folgende Mitteilung zu: 
Der Österreichischen Gesellschaft vom Goldenen Kreuze 
wurde die,Bewilligung erteilt, das in Karlsbad neu 

   errichtere Kurhaus „Kaiser Franz Josef l.-Kurhaus für 
 Staatsbeamte" nennen zu dürfe». Mit diesem Wohl-
tätigkeitsmstitute für die Beamtenschaft bleibt für alle 
Zeiten die Erinnerung an das Regierungsjubiläum des 
Kaisers verbunden. Das nach einem Projekte des Ober­
baurates Julius Deininger von der Union-Baugesell- 
schast erbaute Haus, welches samt der inneren Einrich­
tung aus nahezu 400.000 X zu stehen kommt, wird 
Mitte Mai l. I. eröffnet. In 70 Zimmern werden über 
100 Kurgäste Platz finden, welche für Unterkunft, Be­
dienung, Beleuchtung und Wäsche einen Regiebeitrag 
von täglich I L zu entrichten haben. Ueberdies erhält 
jeder Kurgast im Hause eine kurgemäße Verpflegung 
zu den Selbstkosten. Die dirigierenden Aerzte des Kur­
hauses Dr. Franz Gintl und Dr. Gustav Toepfer 
gewähren vollkommen freie ärztliche Behandlung. An- 

. suchen von Staats- und Hofbeamteu und deren nächsten 
Angehörigen um Aufnahme in dieses Haus sind an 
das Kuratorium der Oesterreichischen Gesellschaft vom 
Goldenen Kreuze in Wien, 1, HerrenWsse Nr. 11 zu 
richten.

Eine Duellforderung des Banus von Kro­
atien. Banus Baron Paul Rauch ließ durch seine 
Zeugen, die Herren Bogdan Kerda und v. IelaLiö, 
den Obmann der selbständigen Serbenpartei Dr. Bogdan 
MedakvviL zum Duell herausforderu. Diese Heraus­
forderung erfolgte wegen des Offenen Briefes und der 
Erklärung der Abgeordneten der selbständigen Serben­
partei. Dr. Medakoviö hat ebenfalls seine Zeugen no­
miniert.

Die neuen Automobillinien, die wie schon
gemeldet wurden, demnächst von der Gesellschaft „Ri- 
vier«" kreiert werden solle», dürften binnen kürzester 
Zeit inauguriert werden. Dieselben sollet! sich erstrecken 
aus Parenzo—Pisiuo, Orsino—Fianona—Abbazia, 
Fianona—Albona—Dignano—Pola, Ferner auf Pi- 
sino, Montvna, Levade, Pinguente. Diese Linien sollen 
im Anschlüsse an die Eisenbahntrains Pola, Divaecia, 
Parenzo und Buje geleitet werden. Es ist feststehend, das 
der Verkehr Jstriens dadurch große Ausgestaltung er

fährt. Die bis jetzt zur Verfügung stehende Eisenbahn­
verbindung reicht höchsten» für den Verkehr nach 
Rovigno ^ oder Trieft auH In verschiedene Städte 
Jstriens zu gelangen, war bisher außerordentlich 
schwierig- Solche Reisen erinnerten außerordentlich an 
den mittelalterlichen und nmzeitlichen Reiseverkehr. Das 
soll nun anders werden.

Messe auf Brioni grande. Einem Wunsche 
des Ministerpräsidenten, Freiherr» von Beck, begibt 
sich heute ein Priester von Pola nach Brioni grande, 
um in der dortigen Kapelle eine Messe zu lesen, der 
Freiherr v. Beck beiwohnen wird.

Der Verkehr zwischen Pola - Lussinpiccolo
und retour wurde gestern vom Dampfer iM-t^e t o" 
ausgenommen. Die Abfahrt erfolgte um 2 Uhr nach­
mittags.

Märchenvorlesungen mit Lichtbildern. Frau 
Milena Gnad, die Schöpferin der Idee „Illustrierte 
Marchenvorlesungen" zu veranstalten, liest am 25. April 
in Trieft (dortselbst bereits ein gern gesehener Gast) 
ihr neues Märchenprogramm. Bei dieser Gelegenheit 
macht die Künstlerin einen Abstecher nach Pola nnd 
bringt unseren .Kleinen ihre beiden Märchenprögramme. 
Das „Deutsche Volksblatt" in Wien schreibt über eine 
dieser Vorlesungen: „Helles Jauchzen der in Scharen 
erschienenen Kleinen und freudige Anerkennung der sie 
begleitenden Erwachsene» war das äußere Kennzeichen 
des großen Erfolges, den Frau Milena Gnad^mit ihrer 
am letzten Freitag in der VoMhalle des neuen Rat­
hauses verunstalteten Märchen Vorlesung erntete. Die 
schöne Frau, die bei diesem Anlässe zum erstenmal vor 
einem großen Publikum am HIrlesetische erschien, ge­
hört -zu den -BerusLnsten, .«»ssrr» - -Kkch-u: -Hre 
Lieblingsmärchen vvrtragen dürfen. Ihr schönes, sonores 
Organ füllte selbst den Riesenraum, in dem die Vor­
lesung stattfand, bis in den entfernteste» Winkel und 
ihr von jeder Theatralik freier und doch reich akzen­
tuierter Vortrag, aus dem, wo es darauf ankam, ein
warm empfindendes Herz sprach, wobei der Vorleserin 
wo eS der Lesestoff erforderte, auch alle Register des
Humors zur Verfügung standen, wußte jedem der mit 
Geschmack gewählten Märchen, die sie vortrug, die be­
absichtigte Wirkung abzugewinmu. ES ist nur zu wün­
schen, daß sie recht oft am Borlesetische erscheint. Der 
pädagogische Wert derartiger Veranstaltungen, nament- 
lich wenn sie von einer solche» Meisterin inszeniert 
werden, steht außer jedem Zweifel. Er ist jedenfalls 
weit höher zu veranschlagen, als der der sogenannten 
Kindervorstellungen in unseren Theatern, wo den Kleinen 
nur zu oft blödsinnige Hanswurst iaden oder Dinge 
vorgeführt werden, die über ihren geistigen Horizont 
weit hinauSgehen. Den Hauptbestandteil des Programms 
bildeten Grimmische Märchen, von denen Frau Gnad,

den Kleinen, selbst als eine holde Fee erscheinend, die 
herrlichste« auszuwählen verstanden hatte. Es hätte der 
herrlichen Lechnerscheu Skioptikonbckder, in denen uns 
Meisterwerke Schwinds und Reproduktionen von Bil­
dern aus einem modernen deutschen Bilderbuche vorge­
führt wurden, gar nicht bedurft, damit die Künstlerin 
— das Wort gilt in seiner besten Bedeutung —einen 
vollen Erfolg erziele." Frau Gnad wird das gleiche 
Programm am 27. d. M. 6 Uhr im Saale des Hotels 
Belvedere und daS zweite Programm am Ld. d. M. 
ebendaselbst lesen- Näheres folgt iin Laufe der Woche.

Verleihung des Freiherrnstandes. Der 
Kaifer hat dem FML. Nikolaus Ritter von Wuich, 
Präsidenten des technischen Militärkomitees, anläßlich 
der aus sei» Ansuchen erfolgten Uebernahme in den 
dauernden Ruhestand taxfrei den Freiherrnstand ver­
liehen.

Stellungskommission. Für die im Bereiche des 
Marine-Ergönzungskommondos Sebenicv Ende April 
beginnenden diesjährigen Hauptstellungen wurden be­
stimmt: Für die StcllungSkommission I (Norddal- 
matien): der L.-Sch.-F. Karl Bastendorf als Asient- 
offizier, L.-Sch.-Arzt Dr. Karl Pelikan als Assentarzt, 
Für die Stellungskommission II (Süddalmatien): der 
L.-Sch.-F. Alois Nowak als Affentoffizier und Freg.- 
Arzt Dr. Walter Clar als Asseutarzt.

Die Postmifère. Die vielfachen Unzulänglich­
keiten, die gewöhnlich im hiesigen Postamte infolge der 
ungenügenden Stellenbesetzung herrschen, nehmen zur 
Zeit der Feiertage einen schier unerträglichen Charakter 
an. Am Telephon, beim Abscnden und Empfange von 
Briefschaften und Paketen, beim Geldschalter kommt 
.dM PuUckum aus dem Aerger nicht heraus, Mue daß 
die Beamten und anderen Angestellte« für die verschie­
denen Kalamitäten verantwortlich gemacht werden könnten. 
Im Gegenteil: Die Angestellten der hiesigen Post sind 
eben wegen der ungenügenden Dotierung überange- 
strengt und speziell an Tagen, die den Weihnachten,- 
Ostern, Pfingsten, u. s. w., vorangehen, arbeiten die 
Angestellten fast ohne Unterbrechung wie Maschinerien. 
Die vielen Petitionen, die dieserhalb an die kompetenten
Oberbehörden gerichtet worden sind, blieben bis jetzt 
unberücksichtigt. Vielleicht benutzt einer der illustren 
Gäste, die jetzt auf Brioni gründe weilen, die Gelegen­
heit, um sich von den Zuständen im hiesigen Postamte 
zu überzeugen. Schon das Gebäude, über das bis heute 
mit Recht so viele Klagen laut wurden, ist einer Be-
flchtigung wert. Ein Postgebäude, in dessen ebenerdigen 
Räumlichkeiten Postsendungen hin und wieder von 
Ratten angeuagt werden, ist immerhin eine sehenswerte 
Kuriosität.

  Urlaube. 28 Tage Mar.-Diener Johann Starcic 
(Jstrien), 5 Tage Ansh.-Jng. Emil Koretz (Wien).

Hongkong.
Von Hans Bachgarten.

Jemand, der fremd ist in Hongkong und nie ge­
froren hat im kalten Schalten des Piks, würde wohl 
sagen, Hongkong habe immer Sommer, so heiß scheint 
d,e -sonne im Jänner, so grün ist der Wald und so 
farbenfrisch sind dle blühenden Rosen im Freien. Das 
Rhododendron wächst hier zum Baume auf und blüht 
inmitten blauer und roter Glockenblumen eines immer­
grünen Unterholzes bis über den ganzen Winter 
hinaus. Es riecht nicht, ober seine emailweiße Blüte 
ist zart wie die frisch aufgebrochene Magnolie. 
Daneben ragt der Kerzevnußbaum empor, dickstämmig 
und großkronig, einem Giganten des Urwaldes gleich. 
Eine große Zierde des botanischen Gartens bilden die 
hohen Norfotkpinien, mit ihren hängenden, ungleichen 
Aesten wie vom Sturme zerzaust zu schauen. Glänzend 
und weich wie schwarzgrünes Seidengewebe ist der 
Radelbehang dieses wunderschönen Holzes. Nur leicht 
gestreift soll die Beschaffenheit der Natur sein. Zur 
Onentierung nur, denn sie wird tief in den Schatten 
gestellt durch die Titanenarbeit, die europäische Kunst 
und europäisches Wissen auf dieser Insel geschaffen. 
Bchon itl der Hafeneinfahrt wird man gepackt von der 
Wacht der stolzen Paläste den Pik hinauf Das Auge

schaut sie, als feien sie in ihrer ganzen gewaltigen 
Größe einer über den anderen gestellt. Und schreitet 
man das erstemal die breite Pik-Road hinan, bittet 
man diese Engländer, die man engherzig und dünkel­
haft genannt, im Stillen um Verzeihung und ein Ge­
fühl beschleicht uns, wie es die Ueberzeugung zeitigt, 
wieder einmal recht vorlaut und naseweis gewesen zu 
sein. Man hat mir einmal von einer Seehandels­
stadt gesprochen, die keine Zukunft habe, weil sie sich, 
der vorgeschobenen Berge wegen, nicht ausdehnen 
könne. In Hongkong verlegten die Engländer den 
schönsten Teil der Stadt die steilen Hänge des Pik 
hinauf. Sie krönten den 600 Meter hohen Gipfel 
mit ihren Palästen, errichteten Sanatorien und Hotels 
und konstruierten eine Drahtseilbahn, die in zwanzig 
Minuten die Höhe erklimmt.

Wo ein Gebäude erstehen sollte, mußte zuerst eiue 
Stufe in den harten Fels gesprengt werden für den 
Grund zu Haus und Garte», der nirgends fehlt bei 
diefen Gebäuden. Ein Palast erhebt sich über den 
anderen und immer neue erstehen. Man darf sie nicht 
anders heißen, diese drei bis vier Stock hohen Prunk­
bauten mit vierzehn -und mehr Fenster per Front, 
wovon jedes so groß ist wie bei normalen Wohn- 
Häusern die Haustüren. Diese Art, der schwülen 
Sommerhitze zu begegnen, bestimmt ihren Stil. Jedes 
Stockwerk gleicht einem licht- und lustdurchfluteten 
Bungalow, wie sie die Europäer itl den Tropen be-

wohnen. Was schön ist und kostbar an alter und 
neuer Kunst und es die Rücksichten auf das heiße 
Klima gestatten, ist in diesen Bauten vertreten. Man 
sieht venetianische Spitzbogen und auS den Fenstern 
vorgelagerte Säulenhallen ionischen und dorischen, 
korinthischen oder maurisch-arabischen Stils. Und Um 
die stolze Pracht dieses Reichtums legt sich wie ein 
lyrisches Gedicht das weiche Grün der Gärten und 
sportlichen Erholungsplätze. Palmen steigen vor den 
Fenstern auf und knospende Kletterrosen schlingen sich 
kosend die steingemeißelten Säulen empor, als wollten 
sich Kunst und Natur umarmen.

Jn gleichen Abständen übereinanderliegend, ziehen 
sich an den Abhängen des ausgedehnten GebirgsstockeS 
drei Straßen hin. Bald in Fels gehauen oder über 
hohe Viadukte führend» nehmen sie alle Hindernisse in 
mathematisch horizontaler Lage. Sie sind mit pein­
licher Sorgfalt instandgehalten und mit jener gelben 
Erde bestreut, die im Winter hart wird wie Zement 
und bei schönem Wetter sich samtartig an die Schuhe 
legt ohne zu stauben. Die mittlere Straße, zirka in 
halber Höhe des Berges hinführend, ist die schönste.
Der Blick von ihr über die mächtigen Paläste und 
den blauen Golf mit den hundert Schiffen, deren 
Masten im frischen Grün der gegenüberliegenden Berge 
untertauchen, ist au sonnigen Tagen von einer ge­
radezu poetischen Schönheit.

Der Pik versorgt die Stadt auch mit frischem
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4 Tage L-Sch.-Ä Joses Zaffaut Edler vor Orien 
Maz).

Ankunft von Arbeitern. Gestern nach 7 Uhr 
abend sind hier an Bord eines Ausflüglerschiffes zahl* 
reiche Polaer Arbeiter, die in Fmme kvnditwmeri sind, 
eingetroffen. Vom hiesigen soMdemokratischen Ver- 
bände wurden dre Ankommenden begrüßt und danach 
ins Areo romauo geleitet. Heute findet im Areo ro- 
malw ein Konzert statt.

Vergewaltigung. Vor einigen Tagen wurde in 
Manpadermo bei ParenZo eine Untat verübt, der 
ein kaum ^4 Jahre altes Mädchen zum Opfer stet. 
Die noch "nicht 14 Jahre alte Bauerstochter Anna 
Fidich wurde von zwei Bewohnern Manpadermos, 
den Grundbesitzern Anton Per sich und Mathias 
Sbaravel in ein nahes Wäldchen gelockt, dort über- 
wälügt und mißbraucht. Die Beiden hatten dem Mäd-
chen gedroht, es zu töten, wenn es Widerstand leisten 
sollte. Auf die lauten Hilferufe des Kindes eilten meh­
rere Bewohner und zwei Gendarmen, die in der Nähe 
des Wäldchens patroullreneu, herbei, um es aus den 
brutalen Fäusten der beiden Lüstlinge zu befreien. Als 
diese sahen, daß sie verfolgt würden, ergriffen sie die 
Flucht. Sbaravel ist bis jetzt noch nicht ausgeforscht 
worden.^ Dagegen wurde Persich, der sich nach dem 
Ereignisse nach Pola geflüchtet hatte, vorgestern abends 
von der Gememdepolizei hier verhaftet. Bei dem ersten 
Verhöre leugnen Persich, die Tat begangen zu haben 
Bei dem gestern neuerdings vorgeuommencn Verhöre 
gestand Persich das Verbrechen ein und bemerkte, 
daß auch der flüchtige Sbaravel an der Tat teilge- 
nommen habe. Seitens der Gendarmerie wurde die 
Ausforschung Sbaravels eingeleitet.

Entführung. Gestern wurde hier der 34 Jahre 
alte Casener Eugen Cerlenrzza wegen des driu-k 
genden Verdachtes, ein minderjähriges Mädchen ent­
führt lind mißbraucht zu haben, über Auftrag des 
Kommandos der städtischen Polizei verhaftet. Am 15. d. 
ist die Nichte der hier wohnenden Frau Maria Butti, 
die 16 Jahre alle Albina Stoifich, aus ihrer 
Wohnung spurlos verschwunden. In ihrer Sorge wen­
dete sich Frau Butti an die Gemeindepolizei und sagte 
bei der Einvernahme aus, daß ihre Nichte schon seit 
längerer Zeit von dem genannten Cafetier mit Liebes- 
antrügeu verfolgt wurde. Cerleuizza behauptete wieder-' 
holt, daß er oas Mädchen liebe nutz heiraten wolle. 
Es entstand nun der Verdacht, daß Cerleuizza, dessen 
Liebeswerbungen unerwidert blieben, das Mädchen vom 
Hause lockte und an einen versteckten Ort brächte, um 
so aus Ziel seiner Wünsche Zu gelangen. Cerleuizza 
wurde nach dieser Anzeige verhaftet. Er Leugnet hart­
näckig mch behauptet, nicht zu wissen, wo sich das 
Mädchen befindet. Die Polizei hat umfassende Maß­
nahmen getroffen, um die Verschwundene auszufinden.

Tierquälerei. Vorgestern fuhr ein mit Kohle 
schwer beladener Wagen den steilen Moo della CaritL 
hinauf. Die Last war so gewichtig, daß die Pferde 
erschöpft stehen blieben. Nun wendete sich der Kutscher 
mit einer Brutalität ohnegleichen gegen die Pferde. 
Zunächst mit dem Peitscheuriemen, dann mit dem 
Stiele bearbeitete der Kutscher die bedauernswerten 
Tiere in unmenschlicher Weise. Dieses Vorkommnis 
wird am besten illustriert, wenn man erwähnt, daß es 
sich in Anwesenheit eines — städtischen Polizisten ab- 
spielte. Der „Sicherheitswachmann" verfolgte die Szene 
mit dem größten Gleichmute. Da Tierquälerei stadl- 
nblich ist, hatte der Polizeimann als Kutscher in der 
gleichen Weise gehandelt. Es wäre interessant zu er- 
sichren, wie einem .Kutscher oder Polizisten zu Mute 
würde, wenn man diesen oder jenen Uebermüdeten 
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wähnt u. a. auch ein uns Smareglias
„Istrianische Hochzeit".

Rußland.
Petersburg, 13. April. (K.-Bj Den Blattern 

zufolge steht die Ernennung eines Generalissimus aller 
Land* und Streitmächte Rußlands bevor, dem auch der 
Kriegs- und der Marilleminister unterstellt werden 
sollen. Als Kandidat für diesen Posten wird allgemein 
Großfürst Nikolaj Ni kolajewit s ch bezeichnet,

Petersburg, 18. April. (K.-B.) Die russisch- 
japanischen Verhandlungen betreffend den Fischerei* 
vertrag sind ins Stocken geraten, da zwischen dem Mi­
nister des Zensiern und dem japanischen Gesandten 
Meinungsverschiedenheiten entstanden sind.

Tnnkwasser. Wo eine Quelle sprudelt, wo eilt Brunn- 
kein rinnt, ist der Boden herum zennmiert und ge­
zogene Eisensöhren führen das Wasser in Zisternen 
ab, von denen es staüouenweffe uns den Gipfel ge­
pumpt wird. Jedes Haus und im Hause jedes Stack­
werk kann seine Wasserleitung haben, telephonischen 
Anschluß und elektrisches Licht. Die Beleuchtungs­
kabel führen über den Berg hinweg.

Viele hundert Millionen haben diese Anlagen ge­
kostet. Sie waren unerschwinglich gewesen, wenn sie 
nicht Chinesenhände gebaut Hütten. Menschen, die den 
Kreuzer in zehn 'Leite teilen und von denen man er­
zählt, w man ihnen zehn Cent Taglvhn gibt, man 
zahle ihnen hundert Diese Lenzte, Männer und 
Frauen zu gleichen Teilen, haben die ungeheuren 
Lasten an Sand, Kalk und Zement mid jeden Ziegel­
stein, der notwendig war zum Bau, Korb für Korb 
auf ihren Nucken, in kurzem schweren Schritte, keuchend 
zuberge geschleppt. Behenkt man, daß diese zu Last­
tieren erniedrigten Geschöpfe die eigentlichen' Herren 
des Landes sind, graut einen! ordentlich' vor" dem 
Unterliegen, vor dem Lose des Schwächeren, der keine 
Existenzberechtigung hat. Ja, schön ist diese Stadt 
und stolz ihr Herr, stolz im Bewußtsein seiner Kraft 
mit der er sich empor gerungen, in fremdem Lande. 
Stolz auf seine Macht die den Untüchtigen unterjocht, 
denn er ist eisern in seinem Egoismus und immer 
nüchternen, gesunden Verstandes. Wäre er anders, hätte
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prügelte, um sie Mr Arbeit anzutrerben. — In der 
städtischen Markthalle merkt man recht wenig von 
österlicher Mildtätigkeid Geflügel, paarweise au den 
Beinen znsammengeschnürh Lämmer, die an den Hinter­
beinen emporgehalten und in der grausamsten Weise 
behandelt werden u.s. w., das ist so das jetzige tägliche 
Bild. Die Hausfrauen und Köchinnen machen es nicht 
besser. Sie schleppen Geflügel, Lämmer und andere 
Tiere mit dem Kopfe nach abwärts, als müßte das so 
sein. Die Markt- und Sicherheitspolizei nimmt von 
diesen Erscheinungen brutaler Tierquälerei natürlich 
keine Notiz.

Hotel Belvedere. Jener Herr, der im Fasching 
im Hotel Belvrdere anläßlich eines Balles der „Deutschen 
Säugerrnnde" oder „Südmark" dem seinerzeit dort bs- 
dieusteten Kellner ein Zchttkrmwnstü in Gold statt 
einen! Zwei-Heller stück gab, wird ersucht, sich beim Be­
sitzer des Hotels Belvedere enrzufiuden.

Kinematograph „Exzelsior". Das Programm 
im Kinematograph „Exzelsior" nächst der Port' Aurea 
vom 19. bis 23. April 1908 fft folgendes: I. In 
Tanger in Marokko (nach der Natur). 2. Der Haß 
des Müllers (rührendes Drama). 3. Eine originelle 
Reise (phantastisch, in Farben). 4. D^r sprechende 
K i n e m atogra ph (Quartett aus dem dritten Akte der 
Oper „Carmen". Origiualaufuahme einer Aufführung, 
bei welcher der Tenorist Au ton Paoli, die Sängerin 
Josesiue Hnguer (Sopran) und Jnes Salvador 
(Mezzosopran), sowie der Bariton Franz Ligada 
mitwirkten. Die Gesangspieam werden durch einen 
Phonographen zur Vorführung gebracht, welchen nebst- 
bei noch ein Salonvrchester begleitet, Bemuuderuswert 
ist das präzise Zusammenpassen der Musik mit den 
kmemawgraphischen Bildern.) o. Ein zügelloses Pferd 
(komisch).

Unfall eines Motozyklisten. Gestern nach­
mittags Verunglückte im Kaijerwalde der Mvtozyklist 
Albert Lett is. In rasender Carriere karambolierte 
das Gefährt mit einen! Baume. Das Vorderrad wurde 
vollständig demoliert. Lettis stürzte ab und zog sich bei 
dieser Gelegenheit belanglose Verletzungen zu/

Theater. Heute eröffnet die italienisch-dramatische 
Gesellschaft Co ! a e i--I o l a r i ihr bis zum 26. d.
währendes Gastspiel. Heute wird das Parkersche Drama 
„Der Kardinal" (Zl 'Ouräü^ ausgeführt Montag 
„Die' Gattin des Arztes", mossün ckot Doktors) 
Komödie von Silvio ZmubMi.

Platzkonzert auf dem Forum. Heute um 
VZ2 Uhr findet auf der Pmzza Fow ein Platzkonzert 
der städtischen MusikkapMe statt. Das Programm er-

Die nächste Nummer erhalten die P. T. 
Abonnenten erst Dienstag früh.

Montag, 20. April, 7h abends, 
Großes Militärkonzert.

er nw die Einheimischen sich dienstbar gemacht. Die 
Chiueku haben den Engländern die Stadt gebaut, sie 
liefern ihnen die zugehörigen Millionen, und versehen 
als vorzügliche Köche ihre Tafel mit den feinsten 
Leckerbissen. Sie betreuen die Kinder, tragen sie 
in weichgepolsterten Tragstühleu in das Office und 
warten ihrer Halde Nachte lang vor den; Klub.

Wer in der Honkouger Gesellschaft vollwertig sein 
will, muß seine eigenen c!uur^ haben. Die steilen 
Straßen den Pik Humus find den Pferden zu be­
schwerlich. Hongkong ist darum wohl eine von den wenigen 
Städten der Wett, wo sich Millionäre keine Equipagen 
und Automobile halten. Dafür lassen sie sich tragen. 
Vor; vier kostümierten Chinesen getragen werden, ist 
erstklassig. Und wer es noch zu keinem eigenen Trag- 
siuhl gebracht, trachtet wenigstens, neben einen her­
gehen Zu dürfen, der einen solchen besitzt. So geschieht 
es im eleganten Pikviertel. Interessant ist es in diesem 
Teile der Stadt, wie bei Besuchen das „zu Hause" 
und „nicht zu Hause" geregelt wird. Da die Gebäude 
alle Vorgärten besitzen und auch diese selten bis an 
die Straße reichen, befindet sich der Brief kosten mit 
dem Namen dxr Partei, meistens direkt an der Ab­
zweigung von der Hauptstraße, Es entfällt daher das 
umständliche Läuten und Dwnstbotengefrage. Wenn der 
Schieber auf steht, darf eben nur der in das 
Haus, der das Privilegium hat. Andernfalls kann man

Ferromanganin. Seit Jahren ist Ferroman- 
ganin der Liebling aller Blutarmen, Bleichsüchtigen 
und Geschwächten und sollte iu keiner Familie fehlen. 
Es ist ein blutbildendes Kräftigungsmittel allerersten 
Ranges wie von vielen Tausenden bereits erprobt. 
Ferrvmanganm ist eine glückliche Zusantmensetzung, um 
dem Blute die fehlenden Elemente zuzuführen, den 
Körper zu kräftigen und ihm ein gesundes und blühendes 
Aussehen zu bringen. Neben diesen^ hervorragenden 
Eigenschaften befördert es den Appetit und die Ver­
dauung und beseitigt Darmbeschwerdeu. Blutarmut und 
Bleichsucht verursachen ein bleiches Aussehen, oft mit 
schwarzen Rändern um die Augen, Herzklopfen, 
Rückenschmerzeu, Mattigkeit, Kurzatmigkeit, .Kopfschmer­
zen, Nervenschmerzen, Appetitlosigkeit, Verstopfung, 
Erbrechen und Unterleibsstorungen. Bei Anwendung 
von Ferromanganiu ist der hervorragende Wert des­
selben sofort zu erkennen. Es ist angenehm von Ge­
schmack und wird von alt und jung gerne genommen, 
nicht wie die meisten Präparate, welche Patienten mit 
Widerwillen nehmen. Bein; Einkäufe achte man darauf, 
das echte Ferromanganiu zu erhalten. -- Schutzmarke: 
Ferromaugaum mit den; Mädcheukvpf auf dem Um­
schlag und der Etikette. Preis per Flasche L 3'50. Zu 
haben bei: Far m aeia S» Antonio, Pola, B i a 
Sergia Nr. 19. — En gros: C, Brady, Wien, 
I, Fleischmarkt 1.

Drahtnachrichten.
Der Kaiser.

Wien, 18. April. (K.-B ) Der Kaiser hat dem 
Präsidium des Zentralkomitees der Kaiserhnldigungs- 
festlichtetten den Dank für die nach der sonntägigen 
Feftversammlung im Nathhause ihm übermittelte Hul- 
dignngsdepesche bekannt geben lassen.

Aus der Wiener Zeitung.
Wien, 18. April., (K.-B.) Die „Wiener Zeitung" 

verlautbart heute eine Kundmachung des Finanz­
ministeriums VON! 8. April 1908, betreffend die Aus­
gabe von Jubiläumslandesgvldm zu tO und 20 I< 
österreichischen Gepräges, ferner eine Verordnung des 
Finanzministeriums vom 10. April 1908, womit die 
Anwendbarkeit der Kundmachung des Finanzministeriums 
von; 18. Dezember 1907, betreffend die für Militär- 
kautionen gewidmeten Effekten der allgemeinen Staats­
schuld und der Staatsschuld der im Reichsrate ver­
tretenen Königreiche und Länder auf die in solchen 
Effekten bestehenden Heiratskautiouen der Offiziere und 
Beamten der k. k. Landwehr, sowie der Offiziere (Rech­
nungsführer) der k. k, Gendarmerie ausgesprochen wird.

Aus Korfu.
Malta, 18. April. (K-B.) Der Herzog und die 

Herzogin von ConnaughL werden mit Prinzessin 
Patrizia nach Korfu reisen und in der nächsten 
Woche hieher zurückkehren.

durch diese Einführung einen lästigen Besuch erwidern, 
ohne das Hans gesehen zu habem

In der Ebene, die Qneensroad durch nach Happy 
Wale zum Raeeground, oder auch die Riva entlang 
in entgegengesetzter Richtung, verkehrt die elek­
trische Trambahn und fahren Rikschas. Die Queensread 
ist die Straße der feinsten Kaufmannschaft. Wandelt 
man morgens durch die Arkaden, sieht man manch 
herrliches Blondkopfchen, mit lachenden Blauaugen, 
von überhvher Gestalt und jener durchgeistigten 
Noblesse, wie sie Anton van Dirks Meisterhand urZchottO 
sehen Herrschaftswaldungen au die schlanken Dtännne 
himmelstrebender Banmriesen lehnte. Dann steht man 
noch andere Frauen dort von Geschäft zu Geschäft 
eilen. Sie nennen sich Portugiesinnen, weil Mamo in 
der Nähe ist und weil sie dunkle^ unergründliche Augen 
haben von orientalischem Feuer. Sie tragen das zarte Ge- 
sichlcheu von eitler weichen Fülle bluuschwarzeu Haares 
umrahmt, sie find alle schlank wie das junge Reh, und 
voll derselben scheuert Grazie. Wenn sie aus dem 
Rikscha steigen, zeigen sie die reichet» Spitzen ihrer ele­
ganten Uuterröcke und die zarte Rundung eines durch­
brochenen Seidensttumpses über dem winzigen Glanz- 
lederschuh. Alles an diesen Frauen ist heißes pulsieren­
des Leben, ist Rasse, und doch besitzen sie keine. Ju 
ihren Adern kämpst das Blut der weißen und gelben 
Rasse um die- Vorherrschaft. Es sind unglückliche Ge­
schöpfe, die sich zu den Chinesen sticht mehr finden
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Das Exposee Jswolskis.
Petersburg, 18. April. (K.-B.) Alle Blätter 

besprechen in Leitartikeln die Rede des Minister Js- 
wolsN. Die ^Nowose Wremju" stimmt, im allge­
meinen den Ausführungen des Ministers zu, findet ihn 
jedoch zu sehr bestrebt, ' Berwicklungen zu veruwtden. 
Das russisch? Volt wünsche vor allem mit allen Mitteln 
das Wohl der südlichen slavischen Brüder durchzu- 
setzeu. Ängstlichkeit könne Rußland teurer zu stehen 
kommen, als Schneidigkett. Das Blatt verlangt die 
Annahme der englischen Berbesserungsvorschlüge zum 
russischen Projekte in Mazedonien, welchen Frankreich 
und Italien unbedingt zustimmen werden. Für die 
weitere Zustimmung Oesterreich-Ungarns und Deutsch­
lands möge später JswoiEs diplomatischer Takt sorgen. 
— Das Blatt „Rietsch" stimmt gleichfalls im Allge­
meinen den Erklärungen Jswcttskr's zu, findet jedoch 
die Rede Jswolskrs in einem zu engen Rahmen ge­
halten, und wünscht Ausschluß über die drohende Lage 
im Kaukasus und an der persischen Grenze.

Von der italienischen Mittelmeereskader.
Rom, 18. April, (Agenzia Dtesaul) Wie die 

„Tribuns meldet, hat die italienische Mittelmeereskader 
den Befehl erhalten, sich in Gaöta zu konzerstrieren. 
Ueber del^ Zweck dieser Maßnahme habe das Blatt 
nichts Genaues erfahren. Es sei nicht ausgeschlossen, 
Meutt die „Tnbunü", daß eine Abteilung der Eskader 
nach der Levante wird entsendet werden.

Beendigung eines Riesenstreiks.
Toledo (Ohiv), 17. April. (K.-B.) 200.000 aus­

ständige Minenarbeiter im Zeutralkohlendistrikte wer­
den Montag die Arbeit wieoer ansuehmnn nachdem 
mit derl Grubenbesitzern ein Uebereiickvmmen getrosten 
worden ist.

Bandenunwesen.
Tifiis, 18. April. (Pet. TelDAgcnt.) Laut amt­

lichen Meldungen ist die Bande, welche bei den Uw 
ruhen an der russisch-persischen Grenze beteiligt war, 
500 Mann stark gewesen. In persisch Belassowar 
brach während eines Scharmützels zwischen persischen 
Rändern und türkischen Truppen ein Feuer aus, wo­
durch das Zollamt und ein Teil der persischen Häuser 
eingeuschert wurden. Bei dem Zusammenstöße hatten 
die Perser 34 Tote. Die Räuber zogen sich aus Be- 
Lassomar ins Gebirge zurück. In dem au Rußland an- 
groMnden Gebieten herrscht volle Anarchie. Der per­
sische RegiermuMelegraph ist zerstört. Da aus der Au» 
fjedlung Zabriar auf russische Truppen geschossen 
wurde, eröffnete die herbeigeeilte Verstärkung ein Feuer, 
wobei die Ansiedlung Zabriar in Brand geriet. Wäh­
rend des Brandes explodierten in vielen Häusern Pu- 
trauen.

Washington, 18. April. (K.-B.) Der Senat hat 
dem Vertrage mrt Großbritannien betreffend die Rege­
lung des Fischereibelriebes in den Binnengewässern 
entlang der kanadischen Küste, sowie den Schiedst 
EÜchtsvertrögen mit Norwegen und Portugal zuge- 
stimmt.

Rom, 18. April. (K^B.) General Karl Freiherr 
v. Kirchbach und Oberstleutnant Graf Herbert 
Her berste in werden als Vertreter der österr.-unga­
rischen Armee der ArmeMitkonkurreuz in Rom bei- 
wohnen.

. können und voll den Weißen nicht anerkannt werden. 
Manche spindeldürre, schiefgewachsene engliche Gvu- 
vernaule seufzt mir verdrehten Augen, wenn ihr 
der Esprit und der Schick dieser reizenden Porru- 
giesiuneu, die Armut der eigenen Reize recht 
üar zu O)esichte führt: „Oh diese Mestizen sind schlecht. 
Äie haben voll beiden Na stell das Verwerflichste in 
ssth au^ Möglich, aber sie sind schön. Als 
Erzieherin nimmt die Mestkzm in der europäischen Ge^ 
b^chast die Mitte ein, zwischen Engländerin und chtt 
ursstcher Bonne. Letzterer ist ausschließlich die Kinder^ 
itube anvertraur. Sie ist immer eine altere Person, die 
sich von unserem Kinds Mädchen dadurch unterscheidet, 
daß sie verläßlich ist und statt des Frcmenrockes, dünne 
schwarze Hosen trägt. Mau sieht sie den ganzen Tag 
über mit ihren Pfleglingen die Anlagen "durchziehen, 
immer die schönsten Punkte mit Beschlag belegend. Sie 
lobt und tadelt in jener den Chinesen eigenen, wohl­
wollenden Art und ist fortwährend bemüht ihr mageres 
PigevwEnglisch für die Kleinen verständlich zurecht zu 
stutzen. Ost wird jedoch der karge Wortschatz, durch irgend 
em haarsträubendes Berbrechen des kleinen Volkes momen­
tan aufgebraucht. Dauu vergißt die arme Ama für 
kurze Zeit ihre gute Erziehung und fängt chinesisch 
au, bis sich das Wetter wieder verzogen hat. Und so 
lernen die kleinen Ladys und Gentlemen, ohne daß es 
die Eltern verhüten können, langsam chinesisch. Und 
wenn sie groß geworden sind, hangelt sie an ihrer gewe­
senen Erzieherin, wie an einem treuen, im Hause altt 
gewordenen Hund.

Telegraphischer Wetterbericht
Hydr. Amtes der k. u. ?. Kriegsmarrne vom 18. April 191? 8 

Ällg e tu r » a c N V r r t - M
Der Luftdruck ist fast dmchgchends gefallen. Vom N her 

ist eine Depression irr den Kontinent eingebrochen und lagert 
das Zentrum heute Über der südlichen Ostsee und Preußen.

In der Monarchie teilweise wolkig, variable Brisen und 
Kalmen; an der Adria halbhnter, schwacher Scirocco,

Die See ist im N ruhig, im S leicht bewegt.
Voraussichtliches Wetter in den nächsten 24 Zur öden für 

Polo: Zunehmend wolkig, Niederschläge (eventuell Gewitter), 
später Ein scheu frischer ENEtticher Winde, Abnahme her Be­
wölkung, kühler.
Barometerstand 7 Uhr morgens ' 54'4 2 Um 750'7.
^.mv^arur . 7 ,, . 4- 10*2'0, 2 ... , -4 .

fw 63'4
unr tt-N 115''

Finstere Gewalten.
Roman von Erich Friesen.

39 (Nachdruck verboten.)

„Sie —? Sie sind der Mörder?" ruft die alte 
Dame voll Entsetzen, die ansgestreckten Hände sinken 
lassend.

„Amüdev, Dn sprichst rul Fieber!" fleht Theresita 
angstvoll. „Besinne Dich!"

Nur Dr. Lombrofo nickt still vor sich hin. Ihm 
kommt die Nachricht nicht ganz überraschend.

Und wieder ergreift Amadeo das Wort.
„Ja, i ch tötete Ferdinando Rossw Birgilio Melliui 

ist unschuldig. Sofort nach der Tat verlor ich das 
Bewußtsein. Ich stürzte zu Boden, und als ich wieder 
zu mir kam, war der ganze entsetzliche Bmjall aus 
meinem Gedächtnis entschwunden. Jahrelang fühlte ich, 
daß in meinem Kops irgend etwas arbeitete. Ich hatte 
eigentümliche Visionen; doch kein Schimmer der Wahr- 
heil erhMe meinen getrübten Geist. Du sah ich eines 
Abends alt derstlden Stelle, wo der Mord stuUgesunden, 
im Weiher mein eigenes Spiegelbild. Die Wolke 
schwand von meinem Gedächtnis. Ich entsann mich ur­
plötzlich des ganzen Vorgangs; ich mußte, daß — ich 
der Mörder war."

Schwüle Pause. Niemand schnchr Das soeben Ber* 
nommene wirkt wie lähmend aus sämtliche Zu­
hörer . . .

„Mein Gedächtnis war mir zurückgekehr^" führt 
Amadeo traurig fort, .aber mein Gewissen schlief noch 
— die Seele, welche der Mensch vor allen übrigen 
Geschöpfen voraus hat. Mir kam es gar nicht in den 
Sinn, meine Schuld zu bekennen . . . Bis ich vorge­
stern bei meiner Rückkehr nach Fraseaü die angstvollen 
Augen dieser armen Frau hier —" er deutet auf 
Grazjella, die bleich wie gebrochen neben ihm steht — 
»auf mich gerichtet sah. Bis ich gleich darnach Ihr 
unterdrücktes Schluchzen hinter der geschlossenen Tür 
vernahm, Frau Äetliui -- den Schmerzeusschrn eGes 
armen gequälten Mutterherzeus ... Da erwachte mein 
Gewissen und ich kämpfle einen harten Kampf mit mir. 
Ich dachte auch an mein Weib und au meinen alten 
Vater,' auf deren unschuldige Häupter ich Schande 
laden sollte."

Zum ersten Male zittert Amadeos Stimme, als er 
seinen Vater anbiickt, der totenbleich und mit bebenden 
Gliedern in seinen Letmstnhl zmückgesunkeu ist. Es 
scheint, als ob der Greis etwas sagen wolle; doch kein 
Laut entringt sich den halbgeöffneten Lrppen.

Da tritt Teresita vor.
Mit festen Schritten geht sie auf ihren Mann zu 

und birgt den Kopf an seiner Brust.
„Dank Gott!" murmelt sie voll tiefster Innigkeit. 

„Dn hust Deine Schuld bekannt, mein Amadeo! Jetzt 
mag kommen, was da wolst. Ich fürchte nichts!

Tief Nwc.p beugt Amadeo sich nieder auf den Kops 
seines Weidet Seine stippen flüstern leise Danstns- 
Worte. Fest hast er Se W mle Gestatt all sich ge­
drückt lange -—' lange — — "—

Fast regungslos alle Anwesenden. Selbst Frau 
Mcllirn, bezwungen von der Weihe des Augenblicks, 
drängt die jubelnde Arende zurück, die ihr ganzes 
Innere erfüllt.

Langsam hebt Teresila den Kopf. Ihre Arme lösen 
sich von dem Racken ihres Mannes.

Voll Bewunderung hängen aller Blicke an ihren 
edlen Zügelg die wie verklärt erscheinen. Die großen 
braunen Augen erstrahlen in fast überirdischein Glänze, 
wie verklärt von einem heiligen Feuer.

Diese Frau, die doch von dem Bekenntnis ihres 
Mannes um furchtbarsten betroffen wird — sie hat 
keinen Laut der Kluge, kein Wort des Vvrwurfs.

Nur innige Dankbarkeit, daß die Wahrheit endlich 
an vnr Tag lammt, daß das Gewissen ihres Mannes 
Nils arm Kampf als Sieger hervorgcht.

Nur Dr aste Grus Rwcardy hat in diesem Augen­
blick keine Empfindung für die Httdeugröße seiner 
TchwirgnDchwr. Er denkt nur au die Schmuch, dih 
sein einziger Sohn dem Namen Varenu ungetan, und 
sein Hochmut, sein unbeugsamer Stolz empören sich 
dagegen. Mit Ausbielcn alt seiner schwachen Kräfte 
richtet er sich im Lehnstuhl auf.

Den Finger drohend gegen seinen Sohn erhoben, 
keucht er mühsam hervor:

(Fortsetzung folgt.)

Kleiner Anzeiger
Nur jene Inserate, welche vor K Uhr abends einlanftn, 

können am nächstfolgenden Tage erscheinen.

Allen Naturfreunden
wird das wieder eröffnete Baderestanrant Bat 
Eaerogniano, Bernva, bestens empfohlen, 2497
* F» —«   V" "- - " D, 1^*»^

Die altrenommierte

w, Mw. lW» M lwM»kWW
25M Perinsig
ist von der Via Sergia in die Via Abbazia Nr. 1 über- 

siedelt. — Feuern Hagett und Gpü'gebftas versichere

twkznmziijkt« tüchtig Lur Aufräumen, Servieren und 
smvknWWrn, Bügeln, wirb ausgenommen. „Maison Fritz", 
Piazza Carü 1, 1. St. 248t

NMt^! M rm» r L7"'" """ "LL 
Aly KMdZIlKf deutsch italienischer Korrespondent sucht
AI- ÜWIjmlli tüchtiger, im Handele und Kanzleifache be^ 
wanderwr ZOjnhriger Mauu Stellung per sofort. Auch für 
einige Stunden des Tages. Adresse in der Admnüstr, 2445 

8äUäü! ^E^äE!EÜ. Mheres Vierdepot Cuzzi. 2897 

An Mük!isktst uü^ Gasöelenchtnng zu vermieten, m »iWUut- Llmlms Via Mnzio A 2513
^LkMüninm um 40 Kr. M verkaufekl. Adresse in der Ad- ljUmWIW ministration Z529

7immök Zu vermieten an kinderloses Ehepaar. Zu
LIMM tM ffUml ersrngen in der DstnstLernnttlmlg Fr.
Schneebergec, Via Nascmgnerra Itt 2532

/lküä-t stm Hotel Belvedere ist au* Vereine und 
ton zl vMs uvNI Gesellschaften zu vergeben. 2530

Wttw U!M ütllDn WLttüW« -LtV-
nehmen gesucht. Zu erfragen in der Administration, 2531

Wttn staatlich geprüft, erteilt Unterricht 
WUIWrrlrN, pum Anfang bis zur höchsten Ausbildung, im 
Einzeln sowie Zusammen spiel (2 oder urehrere Zithern), daher 
für Vorgeschrittene sehr interessant und angenehm. Kurs für 
Kinder und Erwachsene. Honorar nur 4 Er. per Monat A, B., 
Piazza Niufea 1, 2. Stock, rechts. 2278

»Mü DW« U Mtt LLÄWL s""'L.5'
2512

NSkMrstöN Wohnung, drei Zinuner, Kabinett, Büdezittlkner, 
«U vliIMlkn, Mche, Keller, Wasser und Gas, Veranda, 
Terrasse, im 1. Stock, Gartenhaus. Eventuell vier Zimmer, 
Kabinett, Küche, Bo dp armer, Boden und Keller, ebenfalls im 
j. Stock. Haus Wagner, Via Medolius Nr, 43. 2477

ALM « WMM,
Relief, Gold, Bromsilber, Hochalonz. Feruee sstBrief- 
Papiere mit Kuverte». Fabrik für Anhängsel mit 
Photographien in Schwarz und Farben» — Große 
Auswahl. — Billige Preise. — Papierhandlung 
Fano, Via Sergio lB. 2466

M WmMM WsüSL
feinste Ausführung, werden schnell und billig geliefert, wie 
auw Ma mcuKwrmnr. . 2346

AM lE sm L
noeft cken tZimpUeissimns, In^enck unck Muskete anf^s- 
nommen^ neelebe Mütter* nuk ^unsek ^erin^e
s,Hse^ebübf LU Mensten stellen. 2018
kdlM klktlü R!« LZiLmK^Li» 

F-riy. PiaM Cnrli 1. L48l

Der Wochen-Roman. Jede Woche inte^ 
ressasne dienerstheinmlg. Mitarbeiter: Emil 
Peschkau, BethuZy-Huk, Roda-Roda, Max 
diordau, Josef Baierle und oiele Ändere. 
Jedes Heft in sich abgeschlossen keine Fort­
setzungen. Preis 2» Heller. Vorrätig 
bei E- Schmidt, Foro 12. 24g»

.. «. .................... ................... . .................... . —-—15,-.^->1--- - - 'Hia I I.

SoM'n beginnr zu erfcheiuen:

Ganghofer-Schriften, Volksausgabe, 2.
Serie vollständig in 38 Lieferungen n 48 ti. 
Znr Sllbskripiion ladet ein E. Schmidt, 
Fvrv 12. --283

Fritz, lausen Sie mal rasch hinüber nah holen Sie 
gleich drei Schachteln Fays echte Sodener Mineral- 
Pastillen! Ich bin nicht für die Einnehmerei und hab 
wich bisher redlich mit meiner Erkaltung geplagt. Wer 
wenn ich denn schon was nehmen mntz, dann nehme ich 
auch gleich was rechtes und das sind, nach allein, was 
man hört, eben doch Fays echte Sodener Mineral- 
Pastillen. Die kalkst mau in jeder Apotheke, Drogerie und 
Mineralmasserhandlung für Kr. 1,25 die Schachtel. W05

Generalreprüientanz für Oesterreich'Ungar«: » 
W. Jlt. Lunkrott, Wmn iV, aioKE dl«uW886 27.
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